
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 8

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


66

©djufjmadjer oerftänbtgen fami, roenn eë gilt, bte

gufjfajâben, bte oorjeitige (Srmûbung, baê SBunb»

laufen it. burdj SUbänberung unpaffenber ©tiefet
abjufteïten. Um ju biefem gmttt eingreifen ju
fönnen, mufe aber audj ber „rjt genaue Äenntnife
baben oon ben „gentljümlidjfeiteit ber gufeformen,
oon natur« unb fufegemäfeen Seiften unb oott ber

Jôerftellung ber ©tiefet. (Sx balte eë nidjt unter
feiner „urbe, fidj auf bie £>anbroerfftätte ju begeben

unb oon bem ÏReifter ju lernen, eingeben! beê

»„orteê unfereê erbabenen Äönige : Soignez les
détails, ils ne sont pas sans mérites.

Sffiaê mufe man oon einem praftifdjen ï„ariaj=
ftiefel oerlangen? ©r fott leidjt fein, um bte Äraft
beê gufeeê für bte «Ucarfdjletftung, nidjt für bie

A>ebung beê ©tiefelê ju oerbraudjen. ©r fott paf«
fen, roeiaj unb elaftifdj fein, nictjt brücfen unb
fitjeuerit, bie gufeberoegung nidjt bemmen, fonbern
fôrbern. (Sr fott fo fräftig fein, bafe er ©djufe
gnoâtjrt gegen bte _nroirfung Deê tjatten SBobenë,

bes ©eftrûppê, bafe er bem geroaltigen SDrucf beë

Jiôrperë SBiberftanb teiltet, otjne felbft feine gorm
ju oerânbern. (Sx foU tjaltbar, eoent. leidjt rote«

berfjerfteltbar, btdjt unb uttburdjbringlidj für Sffiaf«

fer, ©djnee, ©anb unb Staub fein, obne aber bte

«Durchlüftung ju ftöreit, er fott roaffer« unb ftaub«,
aber niajt luftbidjt fein, foli bte ©ajroetfeabgabe
berîtcîfidjtigen, nidjt bemmen, fott im Sommer fûfjl,
tm „inter roartii fein, enblidj fott er gut auëfeïjen
bei »Barabett, billig, rafdj unb in grofeen SUcaffen

anzufertigen fein, „tteê bieê jeigt Die Sffiiajtigfeit
einer forgfälttgen, fadjgemäfeen unb funftgeübten
„rbett oornebmltdj bei ©olbatenftiefeln, roätjrenb
mau geroöbnltdj in ber „uëroabl ber _ititärfdjufj<
mactjer nidjt befonberê tjeifel ju fein pflegt.

»„er fidj eingebenber mit ben jatjlïofen ©djroie««

rigfeitett ber gufebefleibungêfunft befdjäftigt, be=

fommt oor Dem beroätjrten ©djubmadjer unroiltfiir=
lidj «Mdjtung. ÎDerfelbe ift in feiner „rt ein ^or«=

traiteur, ber eê oerftetjt, ben mannigfaltigen gu^en
beê gufeeê bie ridjtige ^nbiuibualitât einjuprägen.
Sffier alten btefen gorberungen gereajt roerben fann,
betreibt eine Äunft, ein „eroerbe, roeldjeê nidjt btofe

bas Äönnen beê ©eljütfen, fonbern audj baê Sffiif=

feu Deê „îeifterê oerlangt, uidjt nur praftifdj er«

lernt, fonbern audj ujeoretifaj burdjbadjt fein roitt.
£muptfädjlidj an foldje gufefünftler roenbe idj midj
mit nadjfotgenben SBetraajtungen, nidjt an ben me«

djanifdjen „rbeiter, ber cor ber SDcafdjine ntdjt
roefentlidje Sßorjüge oorauë tjat unb gebanfenloë
baë oorgefdjriebene, auaj nodj fo naturrotbrige
-OJobeU oeroielfältigt. Sf'ut ein roirfliajer ©ajub*
ttinftler bat bie gäfitjfeit, baê fompltjtrte ©ebilbe
beê menfdjlidjen gufeeê genau nadjjiiformen. SDa*

gegen ertjeben bie ©djubmadjer geroötjnlidj „tnfprudj,
inbem fie bebaupten, fte mufeten aufeer ber 3?atur
audj bte ©djönbeit ber SBefleibung berücffidjtigen.

3d) geftatte bem ©djufjmadjer jeDe „îtêfdjroeifuiig
beê ©efdjmacfê tu SBejug auf „uêftattung unb SBer«

jierung, er ercettire in ber ©ebiegenbeit ber gu*
ttjateu, aber er oeränbere nidjt bie natürlidje fdjöne
gorm beë gufeeê.

SDie è djubmadjer behaupten ju ibrer i*iitfdjulbi«
gung, fie feien ganj oon bem spublifum abtjängig,
roeldjeê burdjauë bûbfdje, fdjmale unb fpifee ©tiefet
forbere. SHflein abgefeben baoon, bafe ber ©efdjmacf
ein fefjr roedjfelnber ift, fenne tdfp in meinem @r«=

faljrungêfreife jatjlreidje oerftänbtge „ccnfdjen jeben

„Itère unb ©efdjledjtë, benen burdjauë nidjt barati
liegt, einen mobifdjen, fonbern einen braudjbaren
Stiefel ju erbalten, ©inen foldjen fann mau aber

trofe aller SBemüfjungen geroötjnlidj nidjt baben,
benn ber ©djubmadjer oerftetjt meift unter einem

bequmien ©tiefet einen roeiten, ntdjt einen natur»
gemäfeen.

„aaj meiner Ueberjeuguitg fet>lt eê otetfadj bem

©djutjmadjer an tljeoretifdjer SBorbUbung, an Ur«

tbeil barüber, ob er bie altljergebradjten Seljren
beibehalten fanti ober ob biefe tfjeoretifdj unb praf«
tifdj oerbefferten ju roeldjen Ijaben.

Äann man tem SBubllfum bie ©iufidjt oerfajaffen,
bafe ber geroötmlidje „cobefiiefel bie gufee ruintrt
unb bafe alle Älagen jurücfjufübren finb auf gol««

gen ber ©itelfeit unb beê Unoerftanbeê, auf falfdje
gorberung unb naturroibrige „uefüfjrung, bann
roerben audj bie ©djufjmadjer fidj naaj Sßerbeffe««

rungen ibrer Seiften unb «Ucefeapparate îc utnfetjen

muffen."
3n SBejug auf bie mettere Süuefüljrung muffen

roir auf bie fleine ©djrift felbft oerroeifen.

dH&gtttöff enfdjaft.
— (Grnenmtttfj.) 3um ©rofjrfdjter bct V. Sltmecbloffiott

ift an „ede bc« oerftorbenen Jperrn Dberftlieutenant SJrietrtdj

„ofer oon Sbun, 'n Sern, .Sperr SWajor Dr. «Äarl .Spilt» in Söcrn

ernannt »erben.

— („nettltimg.) £>a« Sommanbo ber VU Stttitlcriebrl»

gäbe wirb §errn Dberftlieutenant (Imil «ipuber fn «Jtfeêbadj un«

ter gteidjjcitigct «Befötberung jum Dbeiftcn bet Slttfllctic über«

tragen.

— (liebertragung »Ott Soramonbo'l unb «„rfefctmgeit.)
©eneralftab. ®rai>«djef ber IV. Sioifton : Dberfilicutc«

nant «Rlnifer, Spani, in Slarau.

3 n f a n t e 11 e. 3tifanteriebrigate VII, Sanbœebr : Dberft

«Wofer, 6., tn .Spersogenbudjfee. Snfantetfercgfmcnt 6, Slitäjug :

Dberfilieut. Stgaffi}, ®., in ©t. 3mmcr. Infanterieregiment 22,

S?lu«jug: Cberftlt. „IIb, £., In Sürldj. 3nfanteriereg(ment 1,

Sanbwebr: Dberftlt. «Biuret, ©., in SWorge«. Snfantcriercgfmcnt

11, „nbtoebt: Dberftlt. «Perfin, Sllbert, in Sern, ©djüfcenba«

taitlon 7, Slu«jug: SWajot ©teiget, »31., In »Sltbon. ©djütjenba«

taillon 8, Sluêjug : «Wajor Dlgiatl, Sub»ig, in ßbur. pftllcr«
bataillon 84, Sanbwebr: «Wajor ©äbler, (Sbmunb, in Slppenjcll.

«Die Dberften ber Snfanterie bc (Sroufaj, SB., in Saufannc,

unb „altfjcr, Sllbert, in „rn, finb nadj Slrt. 58 ber «Wilitcirot«

ganifation jut Sßerfüguttg bc« «öurtDe„attjee.
SU« „jutant be« Sanbtocbr««5üfilletbatai(Ien« 47 würbe er«

nannt: «Spauptmann SRöttjtiti, «RlflauS, in ®i«wnl.
Slu« bct SEBebtpflidjt auf Snbe 1881 wutbe nadjträglldj ent«

laffen: 1837 Dberticutenant 3equfet, Slug., in gleuiiet.
©enie. _»(fion«<3ngentcur VII : Dbctftllcut. „cincefe,

„t>., in Untcrftrafj, an ©teile bt« auf fein »Stnfudjcn jur <Di«po«

jitlon »erfefcten Dberftticutenant ©djmiblin. £)l»(fien«s3ngcnicut

VIII: getri, 3ean, in Sugano, ©eniebatailion 6: «Wajor Ulrld),

6., (n 3üridj. ©eniebatailion 8 : »Major »on «Wuralt, .Span«,

in ©ironico.

3ur <Di«pefttien nadj Slrt. 58 bct «Wifitätotganifatlon: D6etfi»

lieutenant ©djmiblin, SS., in Safel, SWajot (Solomb, ©mil, In

Saufanne, SWajot îfdjlemct, Sofjann, in Stltorf.
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Schuhmacher verständigen kann, wenn es gilt, die
Fußschüden, die vorzeitige Ermüdung, das Wund-
lausen :c. durch Abänderung unpassender Stiesel
abzustellen. Um zu diesem Zweck eingreisen zu
können, muh aber auch der Arzt genaue Kenntniß
haben von den Eigenthümlichkeiten der Fuhformen,
von natur- und fuhgemöhen Leisten und von der

Herstellung der Stiefel. Er halte es nicht unter
seiner Würde, sich auf die Handwerkstätte zu begeben

und von dem Meister zu lernen, eingedenk des

Wortes unseres erhabenen Königs: 3oÌAirs2 les
détails, ils ns sont pas sans mérites.

Was muh man von einem praktischen Marsch-
stiefel verlangen? Er soll leicht sein, um die Kraft
des Fußes für die Marschleistung, nicht sür die

Hebung des Stiefels zu verbrauchen. Er soll passen,

weich und elastisch sein, nicht drücken und
scheuern, die Fußbemegung nicht hemmen, sondern
fördern. Er soll so kräftig sein, daß er Schutz

gnvährt gegen die Einwirkung des harten Bodens,
des Gestrüpps, dah er dem gemaltigen Druck des

Körpers Widerstand leistet, ohne selbst seine Form
z» verändern. Cr soll haltbar, event, leicht
miederherstellbar, dicht und undurchdringlich für Wasser,

Schnee, Sand und Staub sein, ohne aber die

Durchlüftung zu stören, er soll wasser- und staub-,
«der nicht luftdicht sein, soll die Schweißabgabe
berücksichtigen, nicht hemmen, soll im Sommer kühl,
im Winter warm sein, endlich soll er gut aussehen
bei Paraden, billig, rasch und in grohen Massen
anzufertigen fein. Alles dies zeigt die Wichtigkeit
einer sorgfältigen, sachgemäßen und kunstgeübten
Arbeit vornehmlich bei Soldatenstiefeln, mährend
man gewöhnlich in der Ausmahl der Militärschuhmacher

nicht besonders heikel zu sein pflegt.
Wer sich eingehender mit den zahllosen

Schmierigkeiten der Fußbekleidungskunst beschäftigt,
bekommt vor dem bewährten Schuhmacher unwillkürlich

Achtung. Derselbe ist in seiner Art ein Por-
traiteur, der es versteht, den mannigfaltigen Zügen
des Fußes die richtige Individualität einzuprägen.
Wer allen diesen Forderungen gerecht werden kann,
betreibt eine Kunst, ein Gewerbe, welches nicht bloß
das Können des Gehülfen, sondern auch das Wissen

des Meisters verlangt, nicht nur praktisch
erlernt, sondern auch theoretisch durchdacht sein will.
Hauptsächlich an solche Futzkünstler wende ich mich
mit nachfolgenden Betrachtungen, nicht an den

mechanischen Arbeiter, der vor der Maschine nicht
wesentliche Vorzüge voraus hat und gedankenlos
das vorgeschriebene, auch noch so naturwidrige
Modell vervielfältigt. ?'ur ein wirklicher
Schuhkünstler hat die Fähigkeit, das komplizirte Gebilde
des menschlichen Fußes genau nachzuformen.

Dagegen erheben die Schuhmacher gewöhnlich Einspruch,
indem sie behaupten, sie müßten außer der Natur
auch die Schönheit der Bekleidung berücksichtigen.

Ich gestatte dem Schuhmacher jeoe Ausschweifung
des Geschmacks in Beurig auf Ausstattung und
Verzierung, er ercellire in dcr Gediegenheit der

Zuthaten, aber er verändere nicht die natürliche schöne

Form des Fuhes.

Die Schuhmacher behaupten zu ihrer Entschuldigung,

sie seien ganz von dem Publikum abhängig,
welches durchaus hübsche, schmale und spitze Stiefel
fordere. Allein abgesehen davon, daß der Geschmack

ein sehr wechselnder ist, kenne ich in meinem

Erfahrungskreise zahlreiche verständige Menschen jeden

Alters und Geschlechts, denen durchaus nicht daran

liegt, einen modischen, sondern einen brauchbaren

Stiefel zu erhalten. Einen solchen kann man aber

trotz aller Bemühungen gewöhnlich nicht habe»,
denn der Schuhmacher versteht meist unter einem

bequemen Stiefel einen weiten, nicht einen
naturgemäßen.

Nach meiner Ueberzeugung fehlt es vielfach dem

Schuhmacher an theoretischer Vorbildung, an
Urtheil darüber, ob er die althergebrachten Lehren
beibehalten kann oder ob diese theoretisch und praktisch

verbesserten zu weichen haben.
Kann man dem Publikum die Eiusicht verschaffen,

daß der gewöhnliche Modestiefel die Füße ruinirt
und daß alle Klagen zurückzuführen sind auf Folgen

der Eitelkeit und des Unverstandes, auf falsche

Forderung und naturwidrige Ausführung, dann
werden auch die Schuhmacher sich nach Verbesserungen

ihrer Leisten und Meßapparate :c. umsehen

müssen,"

In Bezug auf die weitere Ausführung müssen

wir auf die kleine Schrift selbst verweisen.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennimg.) Zum Großrichter dcr V. Armeedivision

ist an Stclle dcê verstorbenen Herrn Oberstlieutenant Friedrich

Moser von Thun, in Bern, Herr Major Dr. Karl Hilty in Bcrn
ernannt morden.

— (Ernennung.) Das Kommando der vin. Artilleriebrigade

wird Herrn Oberstlieutenant Emil Huber in Riesbach unter

gleichzeitiger Bcfördcrung zum Obersten der ArtiUcric

übertragen.

— (Uebertragung von Kommando's und Beisetzungen.)

Generalstab. Stabschef rcr IV. Division: Oberstlieutenant

Rinikcr, Hans, in Aarau.

Infanterie. Jnfanteriebrigade VII, Landwehr: Oberst

Moser, E., tn Herzogenbuchsee. Infanterieregiment 6, Auszug:

Obcrstlieut. Agassi;, G., in St. Immer. Infanterieregiment 22,

Auszug: Oberstlt. Wild, H., tn Zürich. Infanterieregiment 1,

Landwehr: Oberstlt. Muret, E., in Morgeê. Infanterieregiment

Ii, Landwehr: Oberstlt. Yersin, Albert, in Bern. Schützcnba-

laillon 7, Auszug: Major Steiger, A., in Arbon. Schühenba-

taillon 8, Auszug: Major Olgiati, Ludwig, in Chur. Füsiltcr-

bataillon 84, Landwchr: Major DZHler, Edmund, in Appenzell.

Die Obersten dcr Infanterie de Crousaz, W., in Lausanne,

und Walther, Albert, in Bern, sind nach Art. 58 der Militärorganisation

zur Verfügung des Bundesrathes.

Als Adjutant des Landwehr-FüsilierbataillonS 47 wurde

ernannt: Hauptmann Röthlin, NiklauS, in GiSwyl.
Aus dcr Wehrpflicht auf Ende 1831 wurde nachträglich ent,

lassen: 1837 Oberlicutenant Jequier, Aug., in Fleurier.

Genie. Divisions-Ingénieur VII: Obcrstlieut. Meinccke,

Ad., in Unlcrstraß, an Stelle des auf sein Ansuchen zur Disposition

versetzten Oberstlieutenant Schmidlin. Divisions-Ingénieur

Vili: Ferri, Jean, in Lugano. GcniebatatUvn 6 : Major Ulrich,

C., in Zürich. Gcniebataillon 8 : Major von Muralt, HanS,

in Bironico,
Zur Disposition nach Art. 58 der Militärorganisation:

Oberstlieutenant Schmidlin, W., in Basel, Major Colomb, Emil, in

Lausanne, Major Tschtemer, Johann, in Altorf.
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Slbjutant be« ©eniebatailion« 3 : Jpauptmann Slnbt, granj, In

Sern. Sltjutant be« ©eniebatailion« 6: Jpauptmann «Wlefdjet,

«Caul, In Safel.

©anität. a. Sletjte. SDfoiftonäatjt V : Dberftlieutenant
«Waffinf, SRubolf, fn Safel. SDf»ffton«arjt VI : Dberfttieutenattt

„etti, ©oltlieb, in Büridj. Sajatetbdjef V: SWajot Sltdjet, »., In

'llaxau. Sajatetbdjef VI : SWafot Atel«, (Strain, in 3ütidj. ©tcO«

»ettretet be« Sajatetbdjef« III: «Wajot «Woll, gBittjelm, In Siel,
©telloettretcr be« Sajaretbdjef« V: «Wajor SernouOi, SC., in Bafel.

b. «jßfetDcäijte. Slbjutant be« «Df»lften«»«Pferbearjte« I : Jpaupt«

mann SDutott, St., in „igte. Slbjutant be« SDioiftcnêpferbearjte«

VIII: Hauptmann Jpirjel, 3., in 3üridj.

Serwaltun g. SDI»fjton«frfeg«fcmmiffär I: Dbcrfllieutc»
nant gaore, Stbricn, in SWontreur. !Di»ifionêfrleg«fommlffar
VIII : Dberftlieutenant Simona, ©., In Sofarno.

3ut !Df«pofttfon nadj Sltt. 58 bet «Wilitärorganffatfon : Dberft«
lieutenant Sbatlanbe«, St., fn la @baut«be=gonb«, «Wajot 3enjct,
SRutolf, in Jpctjegenbudjfee, SWajor Sanciti, Scan, in 3ntra,
«Wajor ©ieber, 3afob, in ©olotburn.

(ibef ber Serwaltung«fompagnle 6 : «Wajor ©djcrrer, granj,
in 3ürldj.

©tettoertreter ber SDi»(jton««Ärleg«fommipre I: «Wajot ©onet,
31., in Saufanne; II: SIRajor SPtfnce, ©., fn «Reuenburg, III:
«Wajor Suhltet, ©., In Siel; IV : «Wajot ©otta, «JR., in Sujern;
VIII: SWajot SWütlet, Sl., (n Slttotf.

SU« Slbjutanten bct SD(»iften«=Ärfeg«fommiffärc IV: Jpaupt»

mann Srun, Sllcranber, in Sujetn, Dbetlieutenant Seid), ©.,
in Jperjogenbudjfee; VI: Sieutenant ©utet, 3-, in «Sütidj;

VIII: Jpauptmann ©alcioni, '31., In SeHinjona, Dbetlieutenant

©enn, 3., in SWutten.

Sit« Duattietmeiftet : 3nf.«SRegt. 1 : .Spauptnt. «Palliato, ©tneft,
in ©te. tiroir, 3nf.=«Jìegt. 6 : #auptm. gleutr,, »Sllbert, in «fjrun«

trut, 3nf.=«Regt. t7: Jpauptm. »Rubolf, «Robert, in âutjadj, 3nf.«
«Regt. 18: £auptm. ©iegrift, „üb., In Süten a./Sl., 3nf.«SRcgt.

30: Jpauptm. ©djmib, 3ob-, in Sbut, 3nf.««Regt. 31: Jpptm.

§cmmi, SWartin, fn ©but, AaoatleriesSJtegiment 3: Jpauptm.
Sffiefbcl, griebridj, in Slatbetg, Äa»aacrie=«Reg(ment 6 : Jpptm.

©iegfrieb, Äarl, in 3ütidj, Slrtiileriebtigabe VIII: SWajot «Paffet,

«Warimilian, in S£bu|i«, gelblajaretb V : Dbetlieutenant glurt),
Dtto, In ©olottjurn, geltlajaretb VI: Dbetlieutenant Äunj,
Äarl, in «ffiintettbur, gelblajatetb VIII: Dberlteut. Sucbfinget,

«Rut., in ©latu«.
SU« „tjef bet S8etp(îcgung««Slbtbei(ung bet Ser»altung«fom»

pagnie 3: Dbcrlieutenant Subì, ©ottfrieb, in Sbun.

©tab«fefrctäre. SDio(fton«fiab I: «Wcnlan, «Paul, In

Saufanne, Sttjutant»Untcroffi}fct. ©tab bet XVI. 3nfantetlebri«

gate: ©atetti, Stleranbcr, in Sugano, Sltjutant Unteroffìjfer.
S£ie neu ernannten ©tab«fefrctäre «Ruetfdj, Solomb, «RotbplcJ,

Siotlc» unb 3atf» bleiben »ottäufig jur SDISpofttion.
SI b j u t a n t u r. Son ber Slbjutantur würben abfommanbfrt

unb jur eruppe jurücfoerfetjt : Sieutenant Sldjarb, ©emunb, in
©enf, bl«bet Slbjutant be« 1. 3nfanteriercgiment«, Dbetlicutc«
nant ©uittet, Seopolb, In Sujetn, bl«bet »Jlbjutant be« 14. 3n=

fanterferegtment«; Jpauptmann ©tieb, (äugen, fn Sutgborf, bf«=

tjet »Sltjutant bct VI. 3nfantetlcbtigabc; Hauptmann „ollier,
Slrlftc, fn «Jîomanêborn, biétjer Slbjutant ber V. 3nfan»cricbrf>

gäbe; Jpauptmann gama, Stjartee, in ©aron, bistjtr Slbjutant
bet II. 3nfantericbtigabe ; Jpauptmann Slumct, ©buarb, in
©djwanben, „«tier Slbjutant ber XI. 3nfantcrlebrlgabc.

— («Borfdjriften über bie „u.fteUung unb „ttreidjung
ärjtlidjer Seu.mffe für _ebrpfticfjtige, roeldje auê „=
f.t„beit„ütfr«t6tett um Si.penfotion »ont Sienfte nodj««

futtjeit.) Stm 11. Sanuar b. ,3- »urbe folgenbe« Slrculat »om

eitg. «Wflitätbepartcment etlaffen:

3n unfetem Ärel«fdjreiben oom 29. SWai 1879 k«Wil(täi«Ser«

otbnungäblatt 1879, pag. 52) baben »It ben SWeou« erläutert,
nadj weldjem mit ben Sltjtjeugniffen foldjet Sffiebrpflidjtlger ju
»etfabten ift, »eldje au« ©efunc-beitSgrünten fdjon »ot bem SDienft

um SDI«pcnfatfon »on oemfetben nadjfudjen.

SDiefe« Ä'reiefdjtefben, »eldje« wlt übtlgen« »o(llnt)altt(dj bc«

(tätigen, bat nut biejenigen gälle im Sluge, in »eldjen ftdj bte

Unmögtidjfeft bc« (ärfdjeincn« bei ber fanltartfdjen Slrittitt«ittu>
ftetung (3nfttuftion »om 22. ©eptembet 1875, § 2ö), fei c«

beim Äotp«, fei e« bei bet Scfammlung be« fantonalen SDetadje«

ment« (Äreiefdjrciben »om 18. ©eptember 1876) unjmeifelbaft
ergibt. 3n ben meiften Äantonen würben audj 3eugntffe, wcldje

biefe Unmöglldjfcit nidjt nadjwlefen, forrefter Sffieife cinfadj ju«

tücfgewiefen ; gefetjtt wutbe nut mituntet batin, bafj man eie

Seugnfjfe ben «Petenten offen jurücfgab, ftatt fie »on SReuem ju
oerfiegeln, ein Setfabren, weldje« tie Slerjte gegenüber ibren

«fSatientcn blofjftellt unb »ermieben werben muf.
3n einjelnen Äantonen bagegen wurben Seugnifje tiefer S?lit

nfdjt jurüdgewiefen, fonbern cinfadj an ben ©djulatjt übetmtt«

telt ju einet 3eft wo e« ju fpät wat, tic unbeteäjtfgt au«ge«

bliebenen SDIcnftpftldjtfgcn nodj einjuberufen. Sffiir beben tjeroor,

oafi auf biefe Sffieife Seuten möglidj wutbe, fidj bet SDienftpftldjl

ju entjieben, weldje wenige £age corber »on ten Unterfudjung««

Äommiffionen al« burdjweg gefunb erflärt »orben »aren.
SDamlt Ungebötlgfelten biefet Sttt nltgent« mebt butdj «Watt-

gel an flarcn «Borfdjrlften entfdjultigt »erben fönnen, jinb wlt
im gaü, unfet Äret«fd)teiben »om 29. «Wal 1879 butdj folgenbe

SBotfdjtiften ju etgänjcn :

1) »Stile Slufgcbotencn baben bem ©fntüdung«befeble golge ju
leiften, e« fef beim, baf) fte nfdjt obne wefentlldje ©efatjr fût
itjre ©efunbbeit fidj auf ben ©ammelptatj begeben fonnten.

2) Sffier in le|tctcm galle ftdj befinbet, bat ben Seraei« bafüt

butdj ein unmittclbat oot bct Äorp«befammlung (bödjftenS 2

Xage »orljcr) »om bcljanbclneen Slrjtc au8gcftellte« unb »etftegel»

tc« 3eugnijj ju etbtingen. »Side frûtjer ciugefanbten 3eugni|je

finb jutütfjutocifen, mit bem Scmetfen, bafj Spetent ctnjutücfeti

obet ein jeitlldj nadj obfget Sorfdjrift au«geftctlte« 3eugntfs bef«

jubtfngcn babe, bie untet Sltt. 5 genannten gälte »otbebalten.

3) Sautet ta« Slufgebot auf ben Äanton«bauptort, fo bat ber

«Petent ba« Seugnifs an ble fantonale SWilitätbcbötbc ju fenc-en,

in allen anberen gälten an ben Scfammlung«ort an ten Äom«

manbanten bet ïiuppcncinbelt, bet ©djule obet te« SDetadje«

ment« uno jwat fpäteften« am Sage »ot bem ©intüdung«tag.

4) SDie empfangenbe ©teile übetgtbt biefe Bcugniffe ftütj am

Slntücfungätag bem Äotp«« obet ©djulätjte, bejlebungawcife beni

oom Dbetfelbatjt bejeldjneten „petten (Äreiefdjteiben »om 18.

©eptembet 1876).
SDer Sltjt bejeidjnet bem Äommanbanten ju Jpanccn ber fan«

tonalen «Wilftärbeljörbe biejenigen nidjt ©fngerüdten, beren 3eug«

nijfe ba« Sluêblelben nidjt im ©inne »on Slrt. 1 auÄreidjenf
begtünben. 3n feinem „apport übet tie fanltatlfdje ©fn tritt««

tnufterung bejeidjnet et fie fpejiell al« foldje.
SDie «Wilitätbcböttc bat bie fofortige (Einberufung biefet Sffiebr«

pftidjtlgen anjuorbnen. Sffietbcn fte befm ©fntüden burdj ben Slrjt
al« tienfttauglldj befunben, fo ftnb fie angemeffen ju beftrafen.

5) «Rur tic in ©djulen fommanblrten Sabre«, für bereit ©rfalj
eoentuell geforgt werten mufj, baten anfällige SDf«penfatlon«gc«

fudje wegen Äranfbeit mögliajft balb nadj ©mpfang be« »Slufge«

bote« an bie aufbietende Sebörte elnjufenben, unter Beilegung
eine« »erfdjloffencii Slrjtjcugnijfc«.

SDiefe ©efudje werben burdj biejenige Sebörbe triebigt, weldjer
bie ©rlebigung eine« anbetweitlg begtünteten SDi«penfatien«gefu-

dje« be« Setteffenben jufteljl (fantonale «Wilitätbebötbe obet Sffiaf«

fettdjef). Uebet ba« ätjtliäje 3eugnifj bat aber jebenfatl« ber

«piatjarjt, eoentuetl bet Dbetfelbatjt feinen Sefuttb abjugeben

unb baêfelbe ili im galle be« ©ntfpredjenS bem Slrjte jujuftellen,
weldjet bie fanitatlfdje ©intr(tt«mufterung leitet, Im gaüe bc«

«Ridjtcntfpredjen« aber son ber Sebörbe neu ju »crficgetn unb

bem «Petenten jut ölngabe bei ter fanitartfdjen @lntrltt«mufte«

rung »ieber jujuftellen.
3n lejjterem galle Ift Immctbin ju erwägen, ob c« nidjt an«

gejeigt tft, einen ©tfatjmann auf« Spifet ju ftcllcn für ben gall,
bag ber «JBetent befm ©inrüden al« witffidj bienftuntauglidj bc«

futtben witb.

„It etfudjen ©le, ben Stuppen »on biefen «Beifügungen in

ben ©lntütfung«pubIlfatlonen Äenntntfi ju geben.

— «7

Adjutant de« Geniebatatllonê 3 : Hauptmann Lindt, Franz, in
Bern. Adjutant des GenicbataillcnS 6: Hauptmann Mtescher,

Paul, in Basel.

S a n t t ä t. ». Aerzte. Divisionsarzt V: Oberstlieutenant

Massint, Rudolf, in Basel. Divisionsarzt VI: Oberstlieutenant
Welti, Gottlieb, in Zürich. Lazarethchef V: Major Bircher, H., tn

Aarau. Lazarethchef VI : Major Kreis, Edwin, in Zürich.
Stellvertreter de« LazarethchefS III: Major Moll, Wilhelm, in Biel.
Stellvertreter de« LazarethchefS V: Major Bernoulli, D., in Basel.

b. Pferdeärzte. Adjutant des Divisions-PfcrdearzteS I: Hauptmann

Dutott, A., in Aigle. Adjutant des DivtsionSpferdcarzieS

VIII: Hauptmann Hirzel, I., in Zürich.

Verwaltung. DivifionSkriegskommissär I: Oberstlieutenant

Favre, Adrien, in Montreur. DtvisionskriegSkommissär

VIII: Oberstlieutenant Simona, G., in Lokarnv.

Zur Disposition nach Art. 58 der Militärorgantsation:
Oberstlieutenant ChallandeS, A., in la Chaur°de-FondS, Major Jenzcr,
Rudolf, in Hcrzogenbuchsee, Major Vanctti, Jean, in Intra,
Major Sieker, Jakob, in Solothurn.

Chef dcr Verwaltungskompagnie 6 : Major Scherrer, Franz,
in Zürich.

Stellvertreter der DivisionS-KriegSkommissäre I: Major Gonet,

A., in Lausanne; II: Major Prince, G-, in Neuenburg, III:
Major Walker, E., in Biel; IV: Major Dotta, M., in Luzern;

VIII: Major Müller, A., in Altorf.
Als Adjutanten ter DivisionS-KriegSkommissäre IV: Hauptmann

Brun, Alexander, in Luzern, Oberlieutenant Lcrch, G,,
in Hcrzogcnbuchsee; VI: Lieutenant Suter, I., in Zürich;
VIII: Hauptmann Salvioni, A., in Bellinzona, Oberlieutenant

Senn, I,, in Murten.
Als Ouartiermeister : Jnf.-Regt. 1 : Hauptm. Paillarc, Ernest,

in Sie. Croir, Jnf.-Negt. 6 : Hauptm. Fleury, Albert, in Prun-
trut, Jnf.-Reg>. 17: Hauptm. Rudolf, Robert, in Zurzach, Jnf.-
Negt. 18: Hauptm. Siegrist, Rur., in Büren a./A., Jnf.-Regt.
3«: Hauptm. Schmid, Ich., tn Chur, Jnf.-Regt. 31: Hptm.
Hcurmi, Martin, tn Chur, Kavallerie-Regiment 3: Hauptm.
Weidet, Friedrich, in Aarberg, Kavallerie-Regiment 6 : Hptm.
Siegfried, Karl, in Zürich, Artilleriebrigade VIII: Major Passet,

Maximilian, in Thusis, Feldlazareth V: Oberlieutenant Flur»,
Otto, tn Solothurn, Feldlazareth VI: Oberlieutenant Kunz,
Karl, in Winierlhur, Feldlazareth VIH: Oberlieut. Luchsinger,

Nur., in GlaruS.
Als Chef der VerpflcgungS-Abtheilung der VerwaltungSkom-

pcrgnic 3: Oberlieutenant Ludi, Gottfried, in Thun.

StabSsekrctäre. Divisionêstab I: Meylan, Paul, in

Lausanne, Adjutant-Untcrvffizirr. Stab dcr XVI. Jnfantertebri-
gare : Gaietti, Alerander, in Lugano, Adjutant Unteroffizier.
Die neu ernannten StabSsekrctäre Ruitsch, Eolcmb, Nothpletz,

Violiez und Jacky bleiben vorläufig zur Disposition.
A d j u t a nt » r. Von dcr Adjutantur wurden abkommandtrt

und zur Truppe zurückversetzt: Lieutenant Achard, Ermund, in

Genf, bisher Adjutant des 1. Infanterieregiments, Oberlicuic-
narrt Suidter, Leopold, in Luzern, bisher Adjutant de« 14.

Infanterieregiments; Hauptmann Grieb, Eugen, in Burgdorf, bisher

Adjulant der VI. Jnfanleriebrigade; Hauptmann Rollier,
Aristc, in Romanêhorn, bishcr Adjutant der V. Jnfanteriebrigade;

Hauptmann Fama, Charles, in Saron, bisher Adjutant
der II. Jnfanteriebrigade: Hauptmann Blumer, Eduard, in
Schwanden, bisher Adjutant der XI. Jnfanteriebrigade.

— (Vorschriften über die Ausstellung und Einreichung
ärztlicher Zeugnisse für Wehrpflichtige, welche aus
Gesundheitsrücksichten um Dispensation »om Dienste
nachsuchen.) Am 11. Januar d. I. wurde folgende? Circular vom

eidg. Militärdepartcment erlassen:

In unserem Kreisschreiben vom 29. Mai 1873 Militär-Verordnungsblatt

1879, Mg. 52) haben wir den Modus erläutert,
nach welchem mtt den Arztzeugnissen solcher Wehrpflichtiger zu

verfahren ist, welche aus Gesundheitsgründen schon vor dcm Dienst

um Dispensation »on demselben nachsuchen.

Dieses Kreisschreiben, welches wir übrigens vollinhaltlich be¬

stätigen, hat nur diejenigen Fälle im Auge, in welchen sich die

Unmöglichkeit des Erscheinens bei der sanitartschen Eintri»smu>
sterung (Instruktion vom 22. September 1875, 2'i), sei es

beim Korps, sei eê bei der Besammlung des kantonalen Détachements

(KreiSschrciben vom 18. September 1876) unzweifelhaft

ergibt. In den meisten Kantonen wurden auch Zeugnisse, welche

diese Unmöglichkeit nicht nachwiesen, korrekter Weise einfach

zurückgewiesen ; gefehlt wurde nur mitunter darin, daß man rie

Zeugnisse den Petenten offen zurückgab, statt sie von Neuem zu

versiegeln, ein Verfahren, welches die Aerzte gegenüber ihren

Pattenten bloßstellt und vermieden werden muß.

In einzelnen Kantonc» dagcgen wurden Zeugnisse dieser Art
nicht zurückgewiesen, sondern einfach an den Schularzt übermittelt

zu einer Zeit wo es zu spät war, die unberechtigt
ausgebliebenen Dienstpflichtigen noch einzuberufen. Wir heben hervor,

daß auf diese Weise Leuten möglich wurde, sich der Dienstpflicht

zu entziehen, welche wenige Tage corher von den UntersuchungS-

Kommissionen als durchweg gesund erklärt worden waren.

Damit Ungehörigkeilen dieser Art nirgends mehr durch Maw
gel an klaren Vorschriftcn entschuldigt werden können, sind wtr
im Fall, unser Kreisschreiben vcm 29, Mai 1879 durch folgende

Vorschriften zu ergänzen:

1) Alle Aufgcbctenen haben dem EinrückungSbefehle Fclge z»

leisten, es sei denn, daß sie nicht ohne wesentliche Gescchr für
ihre Gesundheit sich auf den Sammelplatz begeben könnten.

2) Wer in letzlercm Falle sich befindet, hat dcn Beweis dafür

durch ein unmittelbar vor dcr KorpSbesammlung (höchstens 2

Tage vorher) vom behandelnden Arzte ausgestelltes und versiegeltes

Zeugniß zu erbringen. Alle früher eingesandte» Zeugnisse

sind zurückzuweisen, mit dem Bemerken, daß Petent einzurücken

öder ein zeitlich nach obiger Vorschrift ausgestelltes Zeugniß
beizubringen habe, die unter Art. 5 genannten Fälle vorbehalten.

3) Lautet das Aufgebot auf dcn Kantonshauptort, so hat der

Petent das Zeugniß an die kanlonale Militärbehörde zu sende»,

in allen anderen Fällen an den BesammlungSort an den

Kommandanten der Truppeneinhcit, der Schule odcr teê Détachements

und zwar spätesten« am Tage vor dem EinrückungSIag,

4) Die empsangende Stelle übergibt dtese Zeugnisse srüh am

EtnrückungStag dem Korps- oder Schulärzte, beziehungsweise dem

vom Oberfeldarzt bezeichneten Experten (KreiSschretben »om 18,

September 1876).
Der Arzt bezeichnet dem Kommandanten zu Handen der kau-

tonaten Militärbehörde diejenigen nicht Eingerückten, deren Zeugnisse

das Ausbleiben nicht im Sinne »on Art. 1 ausreichend

begründen. In seinem Rapport über die sanitarischc Eintritts-
Musterung bezeichnet cr sie speziell als solche.

Die Militärbehörde hat die sofortige Einberufung dieser

Wehrpflichtigen anzuordnen. Werden sie beim Einrücken durch den Arzt
als diensttauglich befunden, so sind sie angemessen zu bestrafen.

5) Nur die tn Schulen kommandirten KadreS, für deren Ersatz

eventuell gesorgt werden muß, haben allfällige DiSpensattonSge-

suche wcgcn Krankheil möglichst bald nach Empfang des Aufgebotes

an die aufbietende Behörde einzusenden, unter Beilegung
eines verschlossenen Arzlzeugntsses.

Diese Gesuche werden durch diejenige Behörde erledigt, welcher

die Erledigung eines anderweitig begründeten DiSxensationSgcsu-

cheS de« Betreffenden zusteh! (kantonale Militärbehörde oder

Waffenchef). Ueber tas ärztliche Zeugniß hat aber jedenfalls der

Platzarzt, eventuell der Oberfeldarzt sctnen Bcsund abzugeben

und dasselbe tst tm Falle des Entsprechen« dem Arzte zuzustellen,

welcher die sanitarischc EinIriltSmusterung leitet, im Falle des

NichtcnlsprechenS aber »on der Behörde neu zu versiegeln und

dem Petenten zur Eingabe bei dcr sanitartschen EintrittSmuste-

rung wieder zuzustellen.

In letzterem Falle ist immerhin zu erwägen, ob eS nicht

angezeigt ist, einen Ersatzmann auf's Piket zu stellen für dcn Fall,
daß der Petent beim Einrücken als wirklich dienstuntauglich

befunden wird.

Wtr ersuchen Sie, den Truppen von diesen Verfügungen tn

den EinrückungSpublikationen Kenntniß zu geben.
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— (_unbfjortionê=S3erfliitung.) ©cmcïfj stri. 149 be«

neuen SBerwaliung«rcglcmcntc« bat ter Suiibe«rat(j alljäfjrlleb bie

SBetgütungen für bie in ©elb ju bejiebenben «Wutitportionctt
unb gouragcratloncn an SWilitär« unb an ©emeinben fcftjuftct«
len. @efiü£t auf bie gemadjten ©rljebungen »Irb tiefe «Sergü«

tung für ta« 3abt 1882 fclgenocrmafjen feftgefteüt : gut bie

«Wuntpettlon gt. 1 unb füt bfe goutagetation gr. 1. 80.

— (Sie 9ïation„ergiitUlig) für cie auf eine jäbrlldjc
SPfcrteratlon beredjtlgten Olfijicrc wirb pro 1881 auf gr. 1. 85

fcftgcfe&t.

— («Abgabe »on „eglementen an _niUBCljr=Unteroffijierc.)
SDa« eibg. SWilitärbepartemcnt Ijat folgenbe« ©irfular erlaffen :

«Wtt ber „infûljrung ber SffitcberbeluiigSfurfe für bie Sanbwebr

tjat ft«!) audj bie «Rcibraenbigfeit ergeben, ten Unterofftjlercn bit«

fer SWitijflajfe ©elegenbeit jum »ergängigen ©tubium ber SHeg»

lciitctite ju bieten, bamit blefelben eine ibrer ©teüung rnöglidjft
angcuicffcne Scrioctitung pnben fönnen.

_ir laben ©ie baber ein, ben Äorporalen, Sffiadjtmciftern unb

gclbwtibcln ber im 3abre 1882 jur Hebung gelangenccn Äorp«

mit 8ltt«uabnie ter ntdjt mebr jur 311ftti'(ticn Ijeranjujlcljenben

3aljrgängc 1838 bi« unb mit 1840 blc ©olbaten» unb Äom«

pagnlefdjule, ben gelewelbeltt überbir« ble SatatHon«fdjule oernb«

folgen ju laffen. SBit bemcrlen Ijlebei, tafj tic Unterofjrsicrc

jener ©tabe, wcldje feit btm 3al)te 1878 jur Sanbwebt über«

traten unb in ibret ©tellung al« Unteroffijiere te« Stuêjuge« juin
©djulbfenfte tjerangcjogcn werten fino, in golge beffen bie frag«

lidjen Unterridjt«mittcl bereit« bcfiçen foüten unb foweit tiefe Sor«

au«(et=jung ridjtig Ift, »on biefer 3ufcntttng auêjuneljmcn wären.

SDa« nâmltdjc Setfabren [jat audj in ben folgenben 3abreii

ftattjuftnben, wobei jeweilen bie brei älteften .jaljrgänge aufjer

Setradjt faüen. Son 1885 an wirb bann bie jum Sffiicccrt)e=

lung«fur« pftidjtlge «Wannfdjaft ter Sanbweljr nur au« foldjen

«JBebrpflfdjtlgen befteben, bfe, wcitfgfjcn« tljcllwcifc, fbre 3nftruf«
tlon unter ber Jperrfdjaft ber neuen «Wllltärerganifatton ertjalten

(;abcn unb fidj tesbalb (m Sejïfce biefer «Réglemente bcfîiibeu.

— (SSer Snftriiftioiiëfilaii für Sic _nbrocbr=«„iebcrljo«=
lung„urfe) fetjt feft:

gut ben Ä a b r e « « »S o t f u t « :

©olbatenfdjule
innerer SDienft

©eweljrfenntnlfj
»XBadjtbfcnft

Sorpoflcnbfenft
Ä'ompagniefdjule unb „talliften

gür ble «W a n n f d) a f t :

©olbatenfdjule
innerer SDtenft

Wewcbrfen ntntfj
ftotiipagiiicfdjule unb „ralKfrcn
»Borpoftcnbfenft
süatatüon«[djute unb ©cfed)t«mctljebe
©djlepen

10 ©tunben
2 n
4 „
2
4
6 „

28 ©tunben

10 „
3 „
4 „
8
4 „
5 „
6

.__ __40 ©tunben

— („OffetlJJlatj« „ftrag.) SDem jwifdjen beni eibg. ÏRi«

litäroepartement einetfeit« unb bem Äanton Sippenjett Sl.«9t().,
fowie ber ©emelnbe JpcrUau auberfcit« betreffenb ben SffiaffenplaJ

Jpctiêau untetm 1. b. SW. abgefdjloffencn Sertragc wirb tie bun«

be«rätblidje ©enebmlgung eitljcilt.

— („ue-jiig on*? Dem Sßrototolf ber Dffiaietëgefetlfdjaft
ber Stabt Steril.) SDie Dfftjter«gcfeUfdjaft ber ©tabt Sujern
[;at tm «öereinfjjatjr 1880/81 22 ©ifcimg'ii gebaltctt.

Stttfjer ben laufenben ©cfdjäftcn unb Scfpredjitngen »on ©e«

fe(!fdjaft«angelegcnbeiten würben folgenbe Sorträge gebalten :

lj Ueber ba« „etrjplcfc'fdjc ©»fieni bet Saitbe«bcfeftiguiig »on

Jpettn Dbetft Sinbfdjäblet.
2) SDie Uebungen bet III. Sltmecbfsfjion, 2 Slbcncc, »on

Jperrn Oberftlieutenant ïbalmann.
3) Dtganifatlon unb »Slufgabe bet ScrwalttingStruppen »on

Jperrn SWajot «R. »on «DJoo«.

4) Sîaflifdje ©rôrterungen mit befonccrer «Rûdjïdjt auf bie

geltübungen unferer SffilebcrliclungSfurfe »on Jperrn Dberftlleit«
tenant ©cijjbüslcr.

5) Ueber «RefognoSjirungen »on Jpcrrn Dberfilieut. 3mfelb.
6) ©rlebniffe uttb Seobadjtiingen bct ten beutfdjen Sruppen

anläjjlidj ber «Wanôoer im ©Ifafj, 2 ©jungen, »on Jperrn Dberft
Sinbfdjäblcr.

7) Seobadjtungen über 3nfattterlefeuer unb beffen Seltnttg

»on Jpettn ©tab«(jauptmann Sffiafjtner.

8) Ueber Slbjutantttr »ou Jperrn «Wajor D. Saltljafar.
9) SReferat über bie ©cntralfdjttlc I »on 18<Q0 »on torni

SlrtiücricsDberlleutenant ». ©djumadjer.
10) SDa« ©efedjt bei Sümplit«,, «Wanöoer ber III. SShnfioii,

»on Jpetrn Oberftlieutenant Stbatmatin.

11) Ueber ble militärifdje Sage ber ©djweij »on Jöcrrn SIRajor :

Sfficbcr.

12) gelbjug be« Jperjog« «Roban in Sünbten unb int «Beltlin

1635, 3 ©lt}ungett, »ou Jperrn Dbcrftlictitciiant ». ©Igger.

13) Gin 3at,t In einem ptcufjlfdjen 3"fantcrlcregliitcnt »on

Jperrn ©tab«ljaiiptutann Sïoafjmcr.

14J Ueber ben Srütfenfdjtag bei ©clbooen, «Dianöocr ber III.
«Dittinoti, »on Jpcrrn Dberft Sinbfdjâbler.

15) SDarfteHung ber jwei bcrüljmteften Srüifcnjdjläge in ber

fdjwcljcri|djen Äricg«gefd)ldjtc, 1. tei SDettir.gcn burdj ©rjberjog
©ari ani 16.,' 17. Sluguft 171)9, 2. bei SDictlfer. burdj «Waffeita

am 21./25. ©eptember 1799, »on Jperrn Dberft Sinbfdjâbler.

16) lieber Sanbeêbefeftigung »on Jperrn Dberfilieut. Slafer. :

3m SWonat SDejember 1880 tourbe ein Dlcltlur« unter ber

SDircftlon »on Sptxxn Dberftlfcutenant SWûfler abgcbalten.

— (2»er _ilitiirf)fticijterfatj im tantoit Sfjnrgau) ergab

pro 1882 bratto gr. 66,658, netto Rr. 62,984.

— (SBortrag tit grauenfelb.) Slm 5. gebruar waren nadj

ber „Sljurgauer 3eitung" in bet Äafetne in gtaucnfelb bie Dffi«

jietc ber brei tburgaulfdjctt Sanbwcbtbataiüonc »rifammeli, um

einen Sortrag be« Jperrn Ärci«lnftruftor« 3«ler anjubören, ber

auf tic im SWärj ftattfinbenben Sfflicbctljolungefutfe »c-rbereltcn

foüte. Die sptjnfiogiicmte ber SBerfammlung war burdjau« feine

fo alle, wie man fie fidj gcwöljnlldj bei bem »„ort Sanbweljr

oorftctlt, unb bie aügemein »ortrcfflfdje Stimmung, mit ber bet

beoorftebcnbc SDienft bcgrüfit wttrbc, bürgt cafür, bafj man nur

»Ieber in blc Uniform ju fal)icii braudjt, um mit itjr ben alten

«Willtärgcift »ieber anjitjiel)en. SDaf) ber SBortrag be« Jperrn

ÄrefefnftruftorS biefen guten ©eift wefcntlidj anfeuerte, braudjt

nidjt erft gefagt ju werben.

„erfdjieüene..
— (©eneral »Baron ©ebbeler tu bem ©efettjt bei ©ornj»

_ibitial am 12. Dftober 1877) tetebttgte oie 2. Äolonne;
btefe würbe balb in cut Ijeftigc« unb »erluftreldje« ©efed)l »er«

raided. — 3m ©tutm batten bie Sctbgrcnabiere bie fleine «Rc=

boute erftürmt. SDcd) ber «Serfudj, bem geinb fofort ju folgen,

mufjte mit neuen großen Opfern bejatJU werben, »„odj bebenl«

lldjcrc golgen batte biefer »Berfudj gebabt, wenn im SlugcnbHcfc

bc« 3iirücfgeljenä ber Setbgrenabiere nidjt ein tüfjtier Slngriff »ou

2 Sataiüonen be« «Regiment« «WoSfau iljnen Suft gemadjt bàtte.
Slber tetter war bct bem Scginn biefer Stttaque, bfe auf Sefeljl
be« Saron« ©ebbeler jut SDegagirung ter ©renabiere au«gefüljrt
würbe, tiefer tapfetc gübtet bet mtttletn Äolonne butdj einen

©djufj in ten Seib »erwunbet roorben. SDa« ©efedjt batte in

tiefem «Wement gerabe feinen Jpöbcpuitft crtctdjt ; tic Sage feiner

braoen Sruppen erfdjien bem gübrer nodj aufjerorbcnttid) gefäljr«

bet. 3n Slnbctradjt bellen ertaubte Saron ©ebbeler trefc ber

©djwere feiner Scrwunbung, bc« Slutoetlufte« unb ber flatten
©djmetjen nidjt, tafj man ibn jum SBcrbanoplaÇ trug. 3n einem

foldjen Slugcnbllcf, wie ber gegenwärtige, »oüte et fetne Sruppen

nidjt »erlaffen. SDa erljielt ct butdj münblldjc «Welbung ble ttöft«

lidje »Jîadjridjt »on ber ©roberung ber fleinen «Recoure. SDaturdj

in etwa« tn «Betreff bc« ©djicffal« ber Sctbgtenabtctc berubigt
unb füljlcnb, baf) iljn feine Äräfte »erließen, gab Saron ©ebbe«

1er ca« Äommanbo an ©eneral Sroct ab. ©ein letjtcr Sefehl

war, bem Dberft Sicbowijfi tat 1. Sataiüon feine« «Rcgimcnto,

wcldje« in «Jicferoe jurürtbebalten »orten, jut Serftärfung ju
fdjiden. tefen Seridjt entnebmen »fr ©citerai 'Sogbanowltfaj :

„SDie ©atte be« ruffifdjen Sjareti" ic. 1877 ©. 42. — Sffiir

erlauben un« nodj betjufügen : SDie unfrciwiüige «Wurjc, »eldje
bie fdjwere Scrwunbung bem ©eneral ©ebbeler »crurfadjte, be«

nüfctc tiefet, ble bödjfi Intereffanten uno lebtreidjen taftifdjen ©r«

fabrungen nicbcrjufdjreibeti, »eldje u. a. audj ble „Slug. @d)»eij.
SWI(it.«3tg.* in ben »Jìr. 10—19 tei Saljrgangc« 1879 rcoro«

bitjlrt tjat.
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— (Mundportions-Vergütung.) Gcmäß Art, 149 des

Nkucn VerwaliungSrcglcmentcS hat rcr BundcSrath alljährlich die

Vergütungen für die in Geld zu beziehenden Mundxorlioncn
und Fouragcrationen an Militär« und an Gemeinden scstzustcl,

len. Gestützt auf die gemachten Erhebungen wird diese Vergütung

für las Jahr 1332 folgendermaßen festgestellt: Für die

Mundportton Fr. 1 und für die Fcurageration Fr. 1. 80.

— (Die NlltionsvergÜtUIIg) kür die aus eine jährliche

Pferderatton berechtigten Offiziere wird pro 1331 auf Fr. 1. 3d

festgesetzt.

— (Abgabe von Réglemente» an Landwehr-Unteroffiziere.)
DaS eidg, Militärdepartement hat folgendes Eirkular erlassen:

Mit der Einsührung der WiederholungSkurse für die Landwehr

Hal sich auch die Nothwendigkeit ergeben, dcn Unteroffizieren dieser

Milizklajse Gclegenheit zum vorgängigen Studium der

Réglemente zu vielen, damit dieselbe» eine ihrer Stellung möglichst

angcmesicne Verwendung sinken können.

Wir laden Sie daher ein, den Korporalen, Wachtmeistern und

Fcldweidcln der im Jahre 1882 zur Uebung gelangenden KorxS

mit Ausnahme 1er nicht mehr zur Instruktion heranzuziehenden

Jahrgänge 1833 bis und mit 1840 die Soldaten- »nd Kom-

pagntlschule, dcn Fcldwcibeln überdies die BatMonSkchnle
verabfolgen zu lasscn. Wtr bemerken hiebet, daß die Unterossizicrc

jcnrr Gradc, wclchc seit dem Jahre 1878 zur Landwehr
übertraten und in ihrer Stellung als Unteroffiztcre des Auszuges zum

Schuldienste herangezogen worden sind, in Folge dessen die

fraglichen UntcrrichtSiuiitcl bereits besitzen sollte» und soweit dicse

Voraussetzung richtig Ist, von dieser Zusendung auszunehmen wären.

Das nämliche Verfahren hat auch in de» folgenden Jahren

stattzufinden, wöbet jeweilen die drei ältesten Jahrgänge außer

Betracht fallen. Von 1885 an wird dann die zum Wicrcrho-
lungêkurê Pflichtige Mannschaft dcr Landwehr nur c»,S solchen

Wehrpflichtigen bcstehcn, die, wenigsicnS thcilmcisc, thrc Instruktion

untcr der Herrschast der neuen Militärorganisalion erhalten

haben und sich deshalb im Besitze dieser Réglemente befinden.

— (Der Jnstruttionsplan für die Landwchr-Wicdcrho-
lllNgskurse) sctz, fest:

Für dcn K a d r c S - V o r k » r S :

Soldalcnschule
Innerer Dienst
Gewehrkenntntß
Wachtdicnst
Vorpostcndienst
Kvmxagnieschule und Tirai»Iren

10 Stunden
2 „
4
2
4
6

Für die Mannschaft:
Soldatenschulc
Innerer Dienst
Gewehrken ntntß
Komxagtticschulc und Tiraillircn
Vorpostcndienst
BataillonSschule nnd GefechtSincthode
Schießen

23 Stunden

1« „
3 „
4
3
4 „
5 „
6

40 Stunden
— (Waffenplatz-Bertrag.) Dem zwischen dem eidg.

Militärdepartement etncrseilS und dcm Kanton Appcnzell A,-Rh,,
sowie der Gemeinde HcriSeru anderseits betreffend dcn Waffcnpleitz
HcriSau unterm 1. d. M. abgeschlossenen Vertrage wird die bun-

deSräthliche Genehmigung ertheilt.

— (Auszug aus dem Protokoll dcr Ofsiziersgesellschaft
der Stadt Luzern.) Die OsflzierSgcseUschaft der Stadt Luzern
hat tm VcreinSjahr 1880M 22 Sitzung?» gchaltcn.

Außer den laufenden Gcfchästcn und Bcsprechuugen von Gc-
sellschaftêangelegcnheilen wurden folgende Vorträge gehallcn:

1) Ueber daê Rothplctz'schc System der LandeSbefestigung von
Herrn Oberst Bindschädler.

2) Die Uebungen der III. Armeedivision, 2 Abende, von

Herrn Obcrstlieulenant Thalmann.
3) Organisation und Aufgabe der VcrwaltungStruppen von

Herrn Major R. von MovS,

4) Taktische Erörterungen mit besonderer Rücksicht auf die

Feldübungen unserer WiederholungSkurse von Herr» Oberstlieutenant

Geißhüsler.

5) Uebcr RekognoSzirungen von Herrn Obcrstlieut. Jmfeld.
6) Erlebnisse und Beobachtungen bei den deutschen Truppen

anläßlich dcr Manöver im Elsaß, 2 Sitzungen, von Herrn Oberst

Bindschädler.

7) Beobachtungen übcr Jnfantertefener und dessen Leitung

von Herrn Slabshauptniann Waßmer.
8) Ueber Arjutantur von Herrn Major O. Balthasar.

9) Referat übcr die Ecntralschulc I von 1830 vo» Herrn
Artillcrie-Obcrlieulenant v. Schumacher.

10) Das Gefecht bei Bümplitz, Manöver der III. Division,
von Herrn Oberstlieutenant Thalmann.

11) Ueber dte militärische Lage der Schweiz von Herr» Major
Weber.

12> Fcldzug dcê Herzogs Nohan in Bündten u»d ini Veltlin
1635, 3 Sitzungen, vo» Herr» Oberstlieutenant ». Elgger,

13) Ein Jahr in einem preußischen Infanterieregiment von

Herrn SlabShauptmann Waßmcr.

14) Ucbcr den Brückenschlag bei Sclhoven, Manöver dcr III.
Division, von Hcrrn Oberst Bindschädler.

15) Darstellung der zwei berühmteste» Brückenschläge in der

schweizerischen Kriegsgeschichte, 1. bet Dettingen durch Erzbcrzog

Karl am 16,/!7. August 1799, 2. bci Dicti?or>, durch Masseria

am 24./25. September 1799, von Herrn Oberst Btndschädicr.

16) Ucbcr LandeSbefestigung von Herrn Obcrstlieut. Blaser.

In, Monat Dczcmbcr !830 wurde cin ReitlurS unter der

Direktion von Herrn Oberstlieutenant Müller abgehalten.

— (Der Militärpflichtersatz im Kanton Thiirgan) ergab

pro 1382 brutto Fr. 66,658, »c„o Fr. 62,984.

— (Vortrag in Frauenfeld.) Arn 5, Februar waren »ach

dcr „Thurgauer Zeitung" in der Kaserne in Frauenfeld die Osfiziere

dcr drei thurgantschen Landmchrbataillonc veisammelt, »,»

einen Vorirag des Hcrrn KrciSinstruktorS Jêler anzuhören, der

auf dic im März stattsindcndcn WiederholungSkurse vorbereiten

sollte. Die Physiognomie dcr Versammlung war durchaus keine

so alte, wie man sie sich gewöhnlich bei dem Wort Landwehr

vorstellt, und die allgemein vortresfltche Stimmung, mit der dcr

bcvorstebendc Dienst begrüßt wurde, bürgt cafür, daß ma» nur

wieder i» dic Uniform zu fahrcn braucht, um mit ihr dcn altcn

Mtlttärgcist wieder anzuziehen. Daß der Vortrag dc« Hcrrn

KreiSinstrukiors diesen guten Geist wesentlich anseuerte, braucht

nicht erst gesagt zu wcrdcn.

Verschiedenes.
— (General Baron Seddeler in dem Gefecht bei Gornj-

Diibnia! am 12. Oktober 1877) bc,ei,ltgtc die 2. K°l°n„c:
diese wurde bald in ein hestigc« und verlustreiches Gesecht

verwickelt. — Im Sturm hattcn dic Lcibgrcnadtere die kleine

Redoute erstürmt. Doch der Versuch, dcm Feind sofort zu sotge»,

mußte mit neue» großen Opfern bezahlt werden. Noch bedenklichere

Folgen hätte dieser Versuch gehabt, wcnn im Augenblicke
de« Zurückgehen« der Letbgrcnadiere ntchl ein kühner Angriff von
2 Bataillonen de« Regiments Moskau ihnen Lust gemach, hätte.
Aber leider war bet dcm Bcgtnn dieser Attaque, die auf Befehl
des Barons Seddeler zur Degagirung der Grenadiere ausgeführt
wurde, dieser tapsere Führer der mtitlern Kolonne durch cinc»

Schuß in den Leib verwundet worden. Das Gesecht hatte tn

diesem Moment gerade seinen Höhepunkt erreicht; die Lage seiner

brave» Truppen erschien dcm Führer noch außerordentlich gefährdet.

In Anbetracht reffen erlaudle Baron Seddeler trotz dcr

Schwere seincr Vcrmundung, dcS Blutverluste« und der starke»

Schmerzen nicht, daß man thn zum Verbandplatz trug. In einem

solchen Augenblick, wie dcr gegcnwärltge, wollte er seine Truppen

nicht verlassen. Da erhielt er durch mündliche Meldung die tröstliche

Nachricht »on dcr Eroberung dcr kleinen Neroule. Dadurch
i» etwa« tn Betreff des Schicksal« der Lctbgrenadtere beruhigt
und suhlend, daß ihn seine Kräste verließen, gab Baron Seddeler

da« Kommando an General Brock ab. Sein letzter Befebl

war, dem Oberst Licbomtzki das t. Bataillon seines Regiments,
welches in Reserve zurückbehalten worden, zur Verstärkung zu

schicken. icsen Bericht entnehmen wir General Bogdanowitsch:

„Die Garde de« russischen Czarcn" ic. 1377 S. 42. — Wir
erlauben uns noch beizufügen: Die unfreiwillige Muße, welche

die schwere Verwundung dcm General Seddeler verursachte,

benutzte dieser, die höchst interessanten und lehrreichen taktische»

Erfahrungen niederzuschreiben, welche u. a. auch die „Allg. Schweiz.

Mtltt,-Z,g.' in dcn Nr. 10—19 des Jahrganges 1379 revro-

diizirt hat.
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